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Die Delegationen erhalten in der Anlage den gemäß Nummer 8 der operativen Bestimmungen des 

Verhaltenskodex der EU für Waffenausfuhren erstellten zweiten Jahresbericht, den die Gruppe 

"Ausfuhr konventioneller Waffen" (COARM) am 8. November 2000 ausgearbeitet hat. 
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ANLAGE 

 

Zweiter Jahresbericht über die Anwendung des Verhaltenskodex 

der Europäischen Union für Waffenausfuhren 

 

Mit dem am 8. Juni 1998 angenommenen europäischen Verhaltenskodex für Waffenausfuhren ist ein Mecha-
nismus für den Informationsaustausch und Konsultationen zwischen den Mitgliedstaaten geschaffen worden, 
der sich auf die vom Europäischen Rat 1991 in Luxemburg und 1992 in Lissabon angenommenen gemein-
samen Kriterien stützt. Damit wurde für die Europäische Union ein Prozess der Konvergenz der einzel-
staatlichen Politiken im Bereich der Kontrolle der Waffenausfuhren eingeleitet, der mit der Umstruktu-
rierung der europäischen Rüstungsindustrie einhergeht. 
 
Der europäische Verhaltenskodex sieht vor, dass jährlich eine Bilanz zu ziehen ist. Der erste Bericht wurde 
im Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften vom 3. November 1999 veröffentlicht, nachdem der Rat auf 
Wunsch der Mitgliedstaaten beschlossen hatte, diesen Bericht der Öffentlichkeit zugänglich zu machen. 
 
Das vorliegende Dokument stellt den zweiten Jahresbericht dar und enthält die Bilanz des zweiten Jahres der 
Anwendung des Verhaltenskodex. Dieses zweite Jahr war durch eine Konsolidierung des im ersten Jahr 
Erreichten sowie durch neue Fortschritte, vor allem bei den im ersten Bericht ausgewiesenen Prioritäten, 
gekennzeichnet. Da der Verhaltenskodex im Rahmen eines langfristigen Prozesses der Konvergenz und 
Harmonisierung der Kontrollpolitiken im Bereich der Waffenausfuhren umgesetzt werden soll, werden in 
dem Bericht schließlich die von den Mitgliedstaaten für die Zukunft vorgegebenen Leitlinien dargelegt. 
 
I. Bilanz des zweiten Jahres der Anwendung des Kodex: eine Konsolidierung des Erreichten 
 

Im ersten Bericht war festgestellt worden, dass in kurzer Zeit erhebliche Fortschritte erzielt worden 
sind und dass die Ergebnisse der Anwendung des Kodex im ersten Jahr seines Bestehens bereits als 
positiv zu bewerten waren. Im zweiten Jahr war eine merkliche Stärkung des Kodex und eine Konso-
lidierung des im ersten Jahr Erreichten festzustellen. Es war gekennzeichnet durch eine erhebliche 
Zunahme der Anzahl der Verweigerungsmitteilungen und der Konsultationen, was aus der beigefügten 
Tabelle hervorgeht. Diese Zunahme zeugt vom Willen der Mitgliedstaaten, im Bereich der Kontrolle 
der Waffenausfuhren eine neue Transparenz herzustellen und das Vorgehen in diesem Bereich stärker 
aufeinander abzustimmen. 
 
Die Umsetzung des Verhaltenskodex ist mit einer sich herausbildenden Konzertierung zwischen den 
Mitgliedstaaten sowohl hinsichtlich der praktischen Modalitäten der Anwendung des Kodex und der 
Verbesserung derselben als auch hinsichtlich der Politiken zur Kontrolle der Waffenausfuhren einher-
gegangen. Die GASP-Gruppe "Ausfuhr konventioneller Waffen" (COARM) hat den bevorzugten 
Rahmen für diese Konzertierung dargestellt. Im Laufe dieses zweiten Jahres der Anwendung des 
Kodex hat sich die Gruppe insbesondere um die im ersten Bericht herausgearbeiteten prioritären 
Fragen bemüht. Die Ergebnisse, die hierbei erzielt wurden, sind nachstehend beschrieben. Die regel-
mäßige Zunahme der Zahl der Mitteilungen und Konsultationen, die Ausdruck für die zunehmende 
Bedeutung des Verhaltenskodex ist, trägt dazu bei, dass der Informationsaustausch unter den Mitglied-
staaten im Rahmen dieser Gruppe substanzieller gestaltet werden kann. 
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Nummer 11 der operativen Bestimmungen des Verhaltenskodex sieht vor, dass sich die 
Mitgliedstaaten nach Kräften dafür einsetzen, andere rüstungsexportierende Staaten zu 
ermutigen, sich den Grundsätzen des Kodex anzuschließen. Im ersten Bericht war bereits 
erwähnt worden, dass sich die assoziierten mittel- und osteuropäischen Länder und Zypern, 
die EFTA-Länder, die Mitglieder des Europäischen Wirtschaftsraums sind, und Kanada die 
Grundsätze des Kodex zu Eigen gemacht haben. Seither haben die Türkei und Malta erklärt, 
dass sie sich den Grundsätzen des Verhaltenskodex anschließen. Diese Staaten haben sich 
damit verpflichtet, ihre Ausfuhrpolitik, aber erforderlichenfalls auch ihre gesetzlichen 
Vorschriften entsprechend anzupassen. Die Mitgliedstaaten begrüßen es, dass die Grundsätze 
des Kodex immer stärker anerkannt werden, und sind entschlossen, diesen Prozess auch 
weiterhin zu fördern. 

 
Parallel zur Anwendung des Verhaltenskodex haben die Mitgliedstaaten auf nationaler Ebene 
jeder für sich einen Prozess zur Schaffung größerer Transparenz eingeleitet. So veröffent-
lichen die meisten rüstungsexportierenden Mitgliedstaaten nunmehr nationale Berichte über 
die Waffenausfuhren. Die Liste dieser Berichte und soweit sie Online verfügbar sind, ihre 
Internetadresse sind diesem Dokument beigefügt. Die Mitgliedstaaten begrüßen diese 
Entwicklung, die zur Stärkung des Verhaltenskodex beiträgt. 

 
II. Stand der Durchführung der im ersten Bericht ausgewiesenen prioritären Maßnahmen 

 

Im ersten Jahresbericht waren vier Kernbereiche für Überlegungen und Maßnahmen der Mitglied-
staaten ermittelt worden, mit denen der Kodex gestärkt und größere Transparenz gewährleistet 
werden soll. Die Fortschritte, die in diesen Fragen im Laufe des zweiten Anwendungsjahres des 
Kodex gemacht wurden, werden nachstehend geschildert: 
 
− Gemeinsame Liste der militärischen Ausrüstung: Im ersten Bericht war betont worden, 

dass die Ausarbeitung der gemeinsamen Liste der militärischen Ausrüstung, die unter 
Nummer 5 der operativen Bestimmungen des Kodex vorgesehen ist, oberste Priorität hat, da 
diese Liste Kernstück des Verhaltenskodex sein soll. 

 
Diese Liste ist vom Rat am 13. Juni 2000 angenommen und am 8. Juli 2000 im Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften veröffentlicht worden. Der Rat hat mithin gemäß dem 
Grundsatz einer weitgehenden Transparenz, von dem bei der Umsetzung des Kodex 
auszugehen ist, beschlossen, diese Liste zu veröffentlichen. 

 
Die Annahme der gemeinsamen Liste der militärischen Ausrüstung stellt einen wichtigen 
Fortschritt dar und trägt wesentlich zu einer besseren Wirksamkeit des Verhaltenskodex bei. 
Sie stellt einen Schritt hin zur Konvergenz des Vorgehens der Mitgliedstaaten im Bereich der 
Kontrolle der Ausfuhr konventioneller Waffen dar. Künftig werden die Mitgliedstaaten sich 
für Verweigerungsmitteilungen auf die gemeinsame Liste beziehen (dies gilt rückwirkend 
auch für die bereits vorgenommenen Verweigerungsmitteilungen), wodurch der Austausch 
unter den Mitgliedstaaten über diese Fragen klarer und einfacher wird. 
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Die gemeinsame Liste der militärischer Ausrüstung ist als politische Verpflichtung im 
Rahmen der Gemeinsamen Außen- und Sicherheitspolitik zu werten. Alle Mitgliedstaaten 
haben sich damit politisch verpflichtet, dafür Sorge zu tragen, dass es aufgrund ihrer 
nationalen Vorschriften möglich ist, die Ausfuhr aller in der Liste aufgeführten Güter zu kon-
trollieren. Die gemeinsame Liste der militärischer Ausrüstung wird als Bezugsrahmen für die 
nationalen Militärgüterlisten der Mitgliedstaaten dienen, wobei sie diese jedoch nicht unmit-
telbar ersetzt. 

 
Da diese gemeinsame Liste fortgeschrieben werden soll, werden die Mitgliedstaaten sie im 
Rahmen der Gruppe COARM weiterhin regelmäßig aktualisieren. 

 
Die Mitgliedstaaten haben schließlich erklärt, dass sie alle Bemühungen unterstützen werden, 
Güter, die zwar auf der gemeinsamen Liste der militärischen Ausrüstung, nicht aber auf der 
Wassenaar-Militärgüterliste aufgeführt sind, für eine Prüfung im Rahmen des Wassenaar- 
Arrangements vorzuschlagen. 

 
− Konzept der "im Wesentlichen gleichartigen Transaktion": Als zweite Priorität wird im 

ersten Bericht die Entwicklung einer gemeinsamen Auffassung hinsichtlich des Konzepts der 
"im Wesentlichen gleichartigen Transaktion" genannt. Dieses Konzept ist ein Kernstück der 
operativen Bestimmungen des Verhaltenskodex, und es liegt auf der Hand, dass eine - von 
allen Mitgliedstaaten gebilligte - Auslegung dessen, was eine "im Wesentlichen gleichartige 
Transaktion" umfasst, gefunden werden muss.  

 
Die Mitgliedstaaten haben ihre Überlegungen zu dieser Frage in der Gruppe COARM fortge-
setzt. Dabei wurden zwar Fortschritte erzielt, aber das Ziel einer gemeinsamen Auslegung 
konnte nicht erreicht werden. Es handelt sich dabei um ein komplexes Konzept, und die Leit-
linien, die diesbezüglich vereinbart werden, werden sich entscheidend auf die künftige 
Funktionsweise des Kodex auswirken. 

 
Die Mitgliedstaaten beabsichtigen, ihren Informationsaustausch und ihre Harmonisierungs-
arbeiten in diesem Bereich fortzusetzen. Dass eine gemeinsame Liste der militärischen 
Ausrüstung vorhanden ist, stellt nunmehr eine anerkannte Grundlage dar, die Fortschritte auf 
dem Weg zu einer gemeinsamen Auslegung des Konzepts der "im Wesentlichen gleichartigen 
Transaktion" erlauben wird. 

 
− Ausführlichkeit der Verweigerungsmitteilungen: 

 
Im ersten Bericht war auch festgestellt worden, dass die Gründe für die Ablehnung in 
den Mitteilungen genauer beschrieben werden müssen, damit die Mitgliedstaaten die 
Überlegungen, die den Ablehnungen zugrunde liegen, besser verstehen und gegebenen-
falls entscheiden können, ob Konsultationen einzuleiten sind. 

 
Hierzu haben die Mitgliedstaaten vereinbart, dass die Verweigerungsmitteilungen 
folgende Angaben enthalten sollten: 

 
* Bestimmungsland; 
 
* detaillierte Beschreibung des betreffenden Gutes (mit entsprechender Nummer aus 

der gemeinsamen Liste); 
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* Käufer (mit der Angabe, ob es sich beim Käufer um eine Regierungseinrichtung, 
um Polizei, Armee, Marine, Luftwaffe, paramilitärische Kräfte handelt oder ob 
der Käufer eine Privatperson, eine natürliche oder juristische Person ist und, falls 
sich die Weigerung auf Kriterium 7 stützt, den Namen der natürlichen oder 
juristischen Person); 

 
* Beschreibung der Endverwendung; 

 
* Gründe für die Ablehnung (bei denen nicht nur die Nummer bzw. Nummern der 

Kriterien, sondern auch die Gründe, auf die sich die Beurteilung stützt, zu nennen 
sind); 

 
* Zeitpunkt der Ablehnung (oder Mitteilung über den Zeitpunkt des Inkrafttretens 

der Ablehnung, sofern sie noch keine Anwendung findet). 
 

Sie haben ferner vereinbart, dass die Weigerung, eine Transaktion zu genehmigen, 
die als im Wesentlichen gleichartig mit einer Transaktion beurteilt wird, für die 
von einem anderen Mitgliedstaat bereits eine Verweigerungsmitteilung vorliegt, 
ebenfalls mitzuteilen ist. 

 
− Embargo für die Waffenausfuhr: 

 
Im ersten Bericht war schließlich darauf hingewiesen worden, wie wichtig es ist, dass 
die Mitgliedstaaten auch weiterhin Informationen über die einzelstaatliche Auslegung 
von Embargos der Vereinten Nationen, der Europäischen Union und der Organisation 
für Sicherheit und Zusammenarbeit in Europa austauschen. 
 
Die Mitgliedstaaten haben hierzu parallel ihre Konzertierung über die nationalen 
Politiken zur Kontrolle der Waffenausfuhren in bestimmte Länder oder Regionen, 
gegen die kein Embargo verhängt wurde, gegenüber denen aber besondere Wachsam-
keit herrschen muss (Bestehen eines internen oder externen Konflikts, Menschenrechts-
lage usw.) entwickelt. 
 

III. Sonstige im Rahmen der Gruppe COARM erörterte Fragen im Zusammenhang mit der 
Umsetzung des Verhaltenskodex 

 
Die Mitgliedstaaten haben die Arbeiten zur Verbesserung und Harmonisierung der Modali-
täten der Anwendung des dem Verhaltenskodex zugrunde liegenden Mechanismus weiter 
fortgesetzt. 
 
Neben den oben genannten Fragen haben sie insbesondere die Modalitäten der Konsultations-
verfahren und dabei vor allem die Probleme im Zusammenhang mit der notwendigen 
Vertraulichkeit dieses Austausches geprüft, die allerdings dem Transparenzprinzip des 
Verhaltenskodex nicht entegenstehen darf. 
 
Die Mitgliedstaaten haben sich im Übrigen mit der Frage der im Rahmen humanitärer Opera-
tionen verwendeten militärischen Ausrüstung - insbesondere für Operationen im Rahmen der 
humanitären Minenräumung - befasst, wobei geprüft wurde, ob hierfür über einen Rechtsakt 
Ausnahmeregelungen festgelegt werden können. 
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Im Rahmen der Umsetzung des Verhaltenskodex haben die Mitgliedstaaten des Weiteren die 
Frage der Kontrolle der Vermittlungstätigkeit für Waffen aufgreifen müssen. Diese Frage ist 
mehrfach erörtert worden und war Gegenstand einer Sachverständigensitzung speziell zu 
diesem Thema. Die Mitgliedstaaten beabsichtigen, ihre Beratungen über die Modalitäten, 
nach denen die Aktivitäten der Vermittler für Waffen kontrolliert werden müssen, fortzu-
setzen und zu vertiefen, um diese spezielle, jedoch anerkanntermaßen wichtige Frage, in den 
Prozess der Konvergenz der Kontrollpolitiken der Mitgliedstaaten einzubeziehen. 
 
Schließlich haben die Mitgliedstaaten im Hinblick auf die Konferenz der Vereinten Nationen 
über den illegalen Handel mit Kleinwaffen und leichten Waffen unter allen seinen Aspekten, 
die im Jahr 2001 stattfindet, mit der Festlegung gemeinsamer Leitlinien und der Verstärkung 
ihrer Koordinierung im Bereich der Kontrolle des Transfers von Kleinwaffen und leichten 
Waffen begonnen, wobei sie sich auf die bei der Umsetzung des Verhaltenskodex bereits 
gemachten Erfahrungen gestützt haben. 

 
IV. Vorrangige Leitlinien für die nahe Zukunft 
 

Die Anwendung des Verhaltenskodex erfolgt im Rahmen eines langfristigen Prozesses der 
Stärkung der Zusammenarbeit und der Förderung der Konvergenz zwischen den Mitglied-
staaten der Europäischen Union im Bereich der Ausfuhr konventioneller Waffen. 

 
Wie dem ersten Bericht zu entnehmen war, ist ein solcher Prozess bislang einzigartig. Die 
Anwendung des Verhaltenskodex, die verbunden ist mit der Förderung einer größeren Trans-
parenz zwischen den Staaten und gegenüber der Bürgergesellschaft sowie der schrittweisen 
Festlegung harmonisierter Politiken, stellt einen wichtigen Meilenstein für die Zukunft 
Europas im Bereich der Kontrolle der Waffenausfuhren dar. 

 
Die nach zwei Jahren der Anwendung des Kodex erzielten Ergebnisse auf dem Gebiet des 
Informationsaustausches zwischen den Mitgliedstaaten sind bereits jetzt beachtlich. Es bedarf 
indessen noch einer gründlicheren und gefestigteren Anwendung, damit sämtliche 
Möglichkeiten des Kodex in vollem Umfang genutzt werden können.  

 
Im Hinblick auf eine noch bessere und gründlichere Anwendung des Verhaltenskodex wurde 
in diesem Bericht bereits erwähnt, dass mehrere Fragen weiterhin Gegenstand gemeinsamer 
Überlegungen sein müssen.  

 
Die Mitgliedstaaten haben ferner ergänzend zu den oben genannten Fragen eine Reihe von 
Leitlinien zu Themen formuliert, zu denen in naher Zukunft Entscheidungen zu treffen oder 
Überlegungen anzustellen sind: 

 
1. Erstellung eines gemeinsamen Verzeichnisses nichtmilitärischer Güter für Sicherheits- 

und Polizeizwecke. Die Mitgliedstaaten sind der Auffassung, dass die Ausfuhren 
bestimmter nichtmilitärischer Güter, die zu Zwecken der internen Repression verwendet 
werden können, von den einzelstaatlichen Behörden auf der Grundlage von 
Gemeinschaftsvorschriften kontrolliert werden müssten, da es sich um zivile Güter 
handelt und damit Ausrüstung aus der Europäischen Union nicht für Handlungen 
verwendet werden kann, mit denen die Menschenrechte verletzt werden.  
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Die Gruppe COARM hat sich zu diesem Zweck verpflichtet, ein gemeinsames 
Verzeichnis nichtmilitärischer Güter für Sicherheits- und Polizeizwecke zu erstellen, 
deren Ausfuhr gemäß Kriterium zwei des Kodex, "die Achtung der Menschenrechte im 
Endbestimmungsland", kontrolliert werden sollte. Das von der Gruppe erstellte 
Verzeichnis wird der Kommission übermittelt, die ihrerseits initiativ werden und einen 
Entwurf für einen gemeinschaftlichen Mechanismus zur Kontrolle der Ausfuhr nicht-
militärischer, für Zwecke der internen Repression verwendbarer Ausrüstung vorlegen 
muss. Dieses Instrument wird nicht zu den operativen Bestimmungen des Verhaltens-
kodex gehören. Es wird aber einen Bezug zu ihnen haben, da die Kontrolle auf der 
Grundlage von Kriterium zwei des Kodex ("Achtung der Menschenrechte") erfolgen 
wird.  

 
Der Rat nimmt Kenntnis von der Absicht der Kommission, so bald wie möglich einen 
Vorschlag zu unterbreiten, der sich auf das Verzeichnis stützt und die Einrichtung eines 
gemeinschaftlichen Kontrollsystems gestattet.  

 
2. Fortentwicklung des Austausches von Informationen über die einzelstaatliche Kontroll-

politik auf dem Gebiet der Waffenausfuhren in bestimmte Länder oder Regionen, denen 
gegenüber besondere Wachsamkeit geboten erscheint. Die Aufnahme eines Dialogs 
zwischen den Mitgliedstaaten über die einzelstaatliche Waffenausfuhrpolitik ist 
indessen ein Kernziel des Verhaltenskodex. Die Mitgliedstaaten sind entschlossen, 
diesen Dialog voranzubringen. Der nunmehr substanzielle Korpus der Verweigerungs-
mitteilungen im Rahmen des Mechanismus des Verhaltenskodex bildet die materielle 
Grundlage dieses Austausches.  

 
3. Harmonisierung der im Rahmen des operativen Mechanismus des Kodex angewandten 

Verfahren: Die Mitgliedstaaten werden die bereits begonnene Harmonisierungsarbeit 
fortführen. Sie werden sich insbesondere dafür einsetzen, dass der Mechanismus für 
bilaterale Konsultationen präzisiert und gestärkt, das Verfahren für den Widerruf 
bestimmter Mitteilungen auf Ersuchen des mitteilenden Staates (neben dem Fall der 
Embargoaufhebung, der bereits von vereinbarten Verfahren abgedeckt wird) festgelegt 
und schliesslich über den Begriff der Mindestschwelle für Ausfuhrmitteilungen nachge-
dacht wird.  

 
4. Harmonisierung der jährlichen nationalen Berichte über die Anwendung des 

Verhaltenskodex. Der jährliche Bericht über die Anwendung des Verhaltenskodex wird 
auf der Grundlage von Berichten der Mitgliedstaaten erstellt. Einige übermittelte Daten, 
insbesondere die statistischen Daten, sind indessen zuweilen schwer vergleichbar, was 
die Zusammenfassung erschwert und dem gemeinsamen Bemühen um Transparenz im 
Wege stehen kann. Um diese Transparenz zu erhöhen und den Informationswert des 
Jahresberichts zu verbessern, werden sich die Mitgliedstaaten im Rahmen des 
Möglichen darum bemühen, insbesondere für die statistischen Daten einen harmoni-
sierten Rahmen für die nationalen Berichte festzulegen. 
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5. Koordinierung der einzelstaatlichen Standpunkte der Mitgliedstaaten in den multi-
lateralen Gremien, die sich mit Fragen der Kontrolle von Waffenausfuhren befassen. 
Zur Umsetzung von Nummer 7 der operativen Bestimmungen des Verhaltenskodex 
werden die Mitgliedstaaten mit dem Vorsitz auf eine stärkere Koordinierung ihrer 
einzelstaatlichen Standpunkte und des Standpunkts der Europäischen Union in den 
internationalen Gremien hinarbeiten, die sich mit Fragen der Kontrolle von Waffen-
ausfuhren befassen.  

 
6. Verbreitung der Grundsätze des Kodex in Drittländern: Unter Nummer 11 der opera-

tiven Bestimmungen des Verhaltenskodex ist vorgesehen, dass sich die Mitgliedstaaten 
dafür einsetzen, andere rüstungsexportierende Staaten zu ermutigen, sich den Grund-
sätzen dieses Verhaltenskodex anzuschließen. Die Mitgliedstaaten werden ihre diesbe-
züglichen Bemühungen aktiv fortsetzen und den Dialog mit den Staaten verstärken, die 
erklärt haben, dass sie sich den Grundsätzen des Kodex anschließen; dies schließt Initia-
tiven zur Unterstützung der Länder ein, die Schwierigkeiten bei der Anwendung der 
Grundsätze haben. Sie haben darüber hinaus mit Interesse zur Kenntnis genommen, 
dass der Kongress der Vereinigten Staaten ein Gesetz über die "Förderung eines inter-
nationalen Verhaltenskodex für Waffenausfuhren" angenommen hat und haben es 
begrüßt, dass die Vereinigten Staaten  auf diese Weise einen Weg einschlagen, auf dem 
die Europäische Union eine Vorreiterrolle gespielt hat. Die Mitgliedstaaten halten es für 
in hohem Maße wünschenswert, dass die Vereinigten Staaten und die Europäische 
Union in Drittländern vereint für die Anwendung der gemeinsamen Grundsätze 
betreffend die Kontrolle von Waffenausfuhren werben. 

 
 
 

________________________ 
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ANLAGE I ZUR ANLAGE 

Angaben zu den auf die Mitgliedstaaten entfallenden Ausfuhren konventioneller Waffen und zur 
Umsetzung des Verhaltenskodex für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 31. Dezember 1999 
(NB: Die in Klammern angegebenen Zahlen gelten für den Zeitraum vom 1. Januar bis zum 30. Juni 
2000.) 
Die Erhebung statistischer Daten ist von Staat zu Staat unterschiedlich und folgt keinem 
einheitlichen Standard. Nicht alle Staaten konnten im übrigen wegen ihrer Verfahren im Bereich der 
Waffenausfuhrkontrolle oder ihrer Datenschutzgesetze Angaben für die Tabelle machen. 
 
Land Gesamtwert der 

Waffenausfuhren 
(Euro) 

Gesamtzahl der 
erteilten 
Genehmigungen 

Zahl der 
Verweigerungs-
mitteilungen 

Zahl der bilateralen 
Konsultationen 

Zahl der erhaltenen 
Anträge auf 
Konsultation 

Österreich 395.453,327* 
 

1.294 11 
(7) 

4 
(0) 

1 

Belgien 622.021.411* 950 29 
(13) 

6 
(7) 

2 
(2) 

Dänemark Nach dem gegen-
wärtigen System 
keine Zahlen 
verfügbar **** 

insgesamt 228  
(davon 186 für Güter 
der Gemeinsamen 
Liste + 17 für 
Polizeibehörden im 
Ausland + 43 u.a. für 
Jagdwaffen) 

2 
(1) 

0 
(0) 

0 
(0) 

Finnland 40.155.692** 174 (erteilte Genehmi-
gungen, d.h. mit Aus-
nahme der Vormittei-
lungen) 

1  
(2) 

0 
(0) 

0 
(1) 

Frankreich 3.780.000.000* 5 .093 Ausfuhrgeneh-
migungen für Kriegs-
material 

62  
(46) 

15 
(7)   

5 
(0) 

Deutschland 3.026.167.800* 9.373 61 
(9) 

4 
(0) 

14 
(4) 

Griechenland 43.158.770  
 

23 
 

0 
(0) 

0 
(0) 

0 
(0) 

Irland 60.394.090  
 

41*** 0 
(0) 

0 
(0) 

0 
(0) 

Italien 1.340.812.490* Endgültige Genehmi-
gungen : 495 
Für vorübergehende 
Ausfuhr : 116 
Verlängerung von 
Genehmigungen : 65 

11 
(12) 

0 
(2) 

1 
(3) 

Luxemburg 39.093* 20 0 
(0) 

0 
(0) 

0 
(0) 

Niederlande 366.336.768* Keine Angaben 12 
(6) 

0 
(0) 

4 
(0) 

Portugal 10.640.103,89 
(verteilt auf 57 
Transaktionen)  

898 2 (zwischen dem 
1.1.99 und dem 
30.6.00) 

0 
(0) 

 

Spanien 141.383,860** 
 
 

2 305 4 
(2) 

0 
(0) 

 

Schweden 3.654 Millionen 
SEK** 
7.153 Millionen 
SEK*  
 

527 (Ausfuhrgenehmi-
gungen für Verkäufe) 

0  
(0) 

0 
(0) 

0 
(0) 



 
13113/00  sgs/SST/gw 10 
 DG E VIII  DE 

 

 
Land Gesamtwert der 

Waffenausfuhren 
(Euro) 

Gesamtzahl der 
erteilten 
Genehmigungen 

Zahl der 
Verweigerungs-
mitteilungen 

Zahl der bilateralen 
Konsultationen 

Zahl der erhaltenen 
Anträge auf 
Konsultation 

Vereinigtes 
Königreich 

980,52 Millionen 
GBP** 

Gesamtzahl der Ge-
nehmigungen : 9 416 
(Standardeinzelaus-
fuhrgenehmigungen : 
8 967 
Offene Einzelausfuhr-
genehmigungen : 449) 
 

26  
(15 zwischen 
dem 8.6.99 und 
dem 7.6.00) 

4 
(5 zwischen dem 
8.6.99 und dem 
7.6.00) 

 

 
 
* Gesamtwert der erteilten Genehmigungen. 
** Tatsächlicher Wert der Ausfuhren. 
*** Nach den irischen Rechtsvorschriften ist eine Genehmigung für die Ausfuhr von Gewehren und Munition gleich welcher 

Zweckbestimmung, einschließlich für Sport und Jagdzwecke, sowie für die Reparatur und den Transport von Waffen in 
persönlichem Besitz erforderlich. Insgesamt wurden 1999 419 Genehmigungen erteilt, darunter 378 Genehmigungen für 
Waffen zu privaten Zwecken und 41 für die Ausfuhr militärischer Güter. 

**** Ein System für die Erhebung dieser Daten ist seit dem 1.Juli 2000 eingerichtet. 
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ANLAGE II ZUR ANLAGE 

 

Die einzelstaatlichen Berichte über Waffenausfuhren sind auf Papier oder im Internet an folgenden 
Adressen erhältlich: 
 
Deutschland: www.bmwi.de, Auswahl: Politikfelder, Auswahl: Außenwirtschaft@europa, 

Auswahl: Exportkontrolle 
 
Belgien:  diplobel.fgov.be 
 
Dänemark: Ministerium für auswärtige Angelegenheiten, Nr. 2, Asiatisk Plads 2, DK-1448 

Kopenhagen K, Dänemark oder www.um.dk (Bericht liegt gegen Ende 2000 vor) 
 
Finnland:  www.vn.fi/plm/index.html 
 
Frankreich:  www.defense.gouv.fr/actualités/dossier/d49/index.html 
 
Irland:  www.irlgov.ie/iveagh 
 
Italien: Bericht der Regierung an das Parlament betreffend Waffenausfuhren im Jahr 

1999, veröffentlicht durch die Camera dei deputati e il Senato della repubblica 
(Dok. LXVII Nr. 4) 

 
Niederlande: www.minez.nl/ezenglish/export.htm 
 
Vereinigtes 
Königreich: www.fco.gov.uk/newstext.asp?3991: Bericht von 1999 
 
Schweden:  www.utrikes.regeringen.se/inenglish/pressinfo/information/ 

publications.htm 
 


